
Die internationale Konferenz 
widmete sich der Frage, wie 
Letzte-Hilfe-Kurse und sorgen-
de Gemeinschaften dazu beitra-
gen können, Menschen am Le-
bensende und ihre Angehörigen 
zu unterstützen. Die Konferenz 
wurde veranstaltet von der Hos-
pizbewegung Liechtenstein, Last 
Aid International und der Last 
Aid Research Group Internatio-
nal (LARGI). Die Liechtenstei-
nische Alters- und Krankenhilfe 
(LAK) und die Private Uni ver -
sität im Fürstentum Liechten-
stein (UFL) wirkten als Koope-
rationspartnerinnen mit. 

Begrüssungsworte des 
Landtagspräsidenten 
Der Landtagspräsident Manfred 
Kauf mann begrüsste die Teil-
nehmenden am zweiten Konfe-
renztag und hob die Bedeutung 
des internationalen Austauschs 
in Liechtenstein hervor. «Genau 
deshalb braucht es auch Veran-
staltungen wie diese. Sie bringen 
Menschen aus unterschiedli-
chen Ländern und mit unter-
schiedlichen Erfahrungen zu-
sammen. Sie ermöglichen den 
Austausch von Wissen, neuen 
Erkenntnissen und Ideen – und 
vielleicht entstehen aus den Be-
gegnungen dieser beiden Tage 
auch neue Impulse, die weit 
über diese Konferenz hinaus-
wirken.» 

Für die Hospizbewegung 
Liechtenstein war die Konferenz 
eng mit ihrem 25-jährigen Be-
stehen verbunden. Seit 2021 ist 
sie Mitglied und Lizenznehme-
rin von Letzte Hilfe/Last Aid. 
Franz-Josef Jehle, Präsident der 
Hospizbewegung Liechtenstein, 
betonte in seiner Eröffnungsre-
de: «Die Mitgliedschaft bei Letz -
te Hilfe/Last Aid war für uns der 
ausschlaggebende Punkt, diese 
Weltkonferenz nach Liechten-
stein zu holen. Besonders freut 
uns, dass Menschen aus zahlrei-
chen Ländern hier zusammen-
kommen, Erfahrungen austau-
schen und gemeinsam an einer 
sorgenden Gesellschaft weiter-
arbeiten.» 

Den Einblick ins Gastgeber-
land Liechtenstein gestaltete 
Michael Rogner, Leiter Pflege-
entwicklung und -qualität bei 
der LAK, Vorstandsmitglied des 
Palliativ-Netzes Liechtenstein 
und Last-Aid-Kursleiter. Unter 
dem Leitmotiv «Kleines Land. 
Kurze Wege. Starke Beziehun-

gen» zeigte er auf, wie professio-
nelle Versorgung, koordinieren-
de Netzwerke und das Engage-
ment der Bevölkerung in Liech-
tenstein zusammenspielen. Seit 
2022 sind in Liechtenstein 19 
Letzte-Hilfe-Kurse mit insge-
samt 306 Teilnehmenden durch -
geführt worden. Hinzu kommen 
unter anderem interprofessio-
nelle Fallbesprechungen, Ange-
bote der Zeitvorsorge, Ausstel-
lungen, Fachtagungen und die 
institutionelle Verankerung von 
Palliative Care.  

Als konkretes Praxisbeispiel 
wurde an der Konferenz eine 
neue Version des Gesprächs-
spiels «Richtig Wichtig» vorge-
stellt. Dieses erleichtert Gesprä-
che über persönliche Werte, 
Wünsche und Entscheidungen 
am Lebensende. 

Die Konferenz wurde musi-
kalisch von der Harfenistin An-
nelies Brandstätter-Arnold be-
gleitet und beim Flashmob ani-
mierten Karla Spiritus und 
Martin Hanke vom internatio-

nalen Netzwerk «Singende 
Krankenhäuser», gemeinsam 
mit Lehrpersonen der Liechten-
steinischen Musikschule, den 
ganzen Saal zum Singen. 

Internationale Perspektiven, 
Forschung und Austausch 
Internationale Perspektiven 
brachten die Keynotes von 
Georg Bollig (DE), Bernhard 
Güntert (CH/LI), Jason Mills 
(AUS), Karin Schmid (BRA) und 

Erika Zelko (AT) ein. Inhaltlich 
reichten die Beiträge von der Be-
deutung von Caring Communi-
ties und Letzte-Hilfe-Kursen 
über die Finanzierung von Pal-
liative Care und Hospizarbeit bis 
zu Erfahrungen mit Last Aid in 
Australien und Brasilien sowie 
zu Forschung, Weiterentwick-
lung und internationaler Zu-
sammenarbeit.  

Die Konferenzsprache war 
Englisch, die Teilnehmenden 

konnten die Übersetzung in 
Deutsch über Kopfhörer verfol-
gen. Eine besondere Verbin dung 
von Forschung und praktischer 
Umsetzung zeigte sich bei der 
Keynote von Erika Zelko. Wäh-
rend Zelkos englischer Vortrag 
simultan ins Deutsche übertra-
gen wurde, dolmetschte Jill Vogt 
vom Liechtensteiner Behinder-
tenverband auf Grundlage die-
ser Übersetzung in Gebärden-
sprache. 

Neben den Keynotes bot die 
Konferenz Raum für aktuelle 
Forschungs- und Praxisbeiträge 
aus verschiedenen Ländern. 
Diese waren in einem internatio-
nalen Call for Abstracts einge-
reicht, begutachtet und für das 
Programm als zehnminütige 
Oral Presenta tions oder als Pos -
ter ausgewählt. Beim moderier-
ten Poster Walk stellten die Au-
torinnen und Autoren den Teil-
nehmenden ihre Themen und 
Projekte vor. Drei Poster wurden 
von einer Jury ausgezeichnet, 
zwei erhielten die Möglichkeit, 

ihre Arbeiten in einer zehnminü-
tigen Präsentation vor dem ge-
samten Plenum vorzustellen. 
Ein World Café ergänzte das wis-
senschaftliche Programm und 
bot den Teilnehmenden Gele-
genheit, innovative Ansätze für 
Last Aid und Caring Communi-
ties gemeinsam zu diskutieren 
und weiterzuentwickeln. 

Die Hospizbewegung Liech-
tenstein dankt allen Sponsoren 
und Gönnern, ohne deren Un-
terstützung die Durchführung 
der Konferenz nicht möglich ge-
wesen wäre. Besonders hervor-
zuheben ist die enge und enga-
gierte Zusammenarbeit mit der 
Liechtensteinischen Alters- und 
Krankenhilfe (LAK) und der Pri-
vaten Universität im Fürstentum 
Liechtenstein (UFL). Beide Ko-
operationspartnerinnen haben 
mit ihrer fachlichen, organisato-
rischen und kommunikativen 
Unterstützung wesentlich dazu 
beigetragen, die internationale 
Konferenz in Liechtenstein zu 
realisieren. (eingesandt)

Die Teilnehmenden an der Konferenz kamen aus 16 Ländern. Sie diskutierten über spannende Themen. Bilder: eingesandt

ANZEIGE

Liechtenstein als Treffpunkt  
der Caring Community 

Am 11. und 12. September fand im Gemeindesaal Triesen die 5th International Last Aid Conference statt. Unter dem Titel  
«Innovative Ways in Last Aid for Caring Communities» kamen über 70 Teilnehmende aus 16 Ländern zusammen. 

Landtagspräsident Manfred Kaufmann, Franz Josef Jehle (Präsident 

der Hospizbewegung Liechtenstein), Erika Zelko (Österreich), 

Bernhard Güntert (Schweiz/Liechtenstein), Jason Mills (Australien), 

Georg Bollig (Deutschland) und Karin Schmid (Brasilien).
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